
„LAT.  IKA UN.  F EUROPA DIALOG“
KONGRESS DER UNIVERSITAT MUNSTER ERKSIAII TIHEOLOGILE

Der der Woche VO Zö. dept. bıs 3. Okt. 1987 mıt 400 Dauerteilnehmern,
darunter 58 (‚ästen AUS Lateinamerıika VO': der Westfälischen Wilhelms-Universität

Zusammenarbeıiıt mıiıt der Arbeitsgemeinschaft Deutsche Lateinamerikafor-
schung ADLAF) und dem Europäischen Kat für Sozialforschung ber Lateinamerika

durchgeführte Kongreß mıt seinen 154 Vorträgen War ine Großveranstal-
tung mıt Workshop-Charakter. Sıe zerhiel Grunde ın 11CUI1 Teilkongresse, nämlıch
die Werkstätten Theologie, Recht, Wirtschaftswissenschaft, Kooperatıon, Politikwissen-
schaft, Verwaltung, Migration, Philosophie un Geographiedidaktık. Wenn hıer 1L1UTI

über dıe Werkstatt Theologıe berichtet werden soll, hat das seınen Grund nıcht 11U!:

darın, ein Teilnehmer wirklich LU einer Werkstatt mitarbeiten konnte, weıl dıe
Veranstaltungen ast ganztägıg parallel heten. Tatsächlich spielte dıe Theologıie auf
diesem Kongreß eiINE dominierende Rolle, nıcht 11UL, weiıl die Werkstatt Theologie muıt
über 100 Teilnehmern die größte WAadlIl, sondern uch weıl ZweIl der sechs öffentlichen
abendlichen Gesamtveranstaltungen kirchlich-theologisch bestimmt 11, nämlıch cdıe
Eröffnungsveranstaltung mıt dem Vortrag VO)] LEONARDO BOFF „Europäische Freiheitstradi-
tıonen UN lateinamerikanisches Befreiungsdenken“ un diıe mMmuıt ınem Reterat VO KARDINAL
PAULO E:VARISTA ARNs/Säa Paulo eingeleitete Podiumsdiskussion ZU! Thema „Kirche und
Menschenrechte ın Lateinamerika“, der neben ÄRNS IX EDWARD SCHILLEBEECKX, |OHANN
BAPTIST METZ un VO:  — protestantischer Seılite JÜRGEN MOLTMANN und Pastor ANFREDO
SIEGLE VO: der Evangeliıschen Kirche Lutherıischen Bekenntnisses Brasıilien teilnah-
111C11. Eis ehlten leider als Juristischer Vertreter der Rektor der WW H.- ERICHSEN
und der angekündıgte jüdische Gesprächspartner DAVID BANKIER VO der Hebrew
University/Jerusalem. Schließlich dıe morgendlichen Vorträge der Werkstatt
Theologıe ım Audıtorium Maxımum, die auch den Studenten zugänglıch 1,
ständıg überfüllt. Hıer reterierten USTAVO GUTIERREZ/Lima, SCANNONE/Buenos
Aıres, KAUFMANN/Bieleteld, LMEIDA CunHA/Belo Horızonte, STEINKAMP/
Münster, ‚NRIQUE DussEL/Mexi1co D.E. und AIBAN WAGUA/Panama.

Das Generalthema der VO': METZ vorbereıteten und moderierten Werkstatt
Theologie War Religion, Kirche UN Theologie ım Spannungsfeld ZWELET Kontinente, W as

praktisch bedeutete, cdıie Theologie der Befreiung stark 1mm Mittelpunkt stand. Hıer
bot sıch wirklich die Möglichkeit Z.U) Dıialog mıt einıgen ihrer namhattesten Vertreter,
un ZW ATlr iınem Zeitpunkt, dem sıch die römiıschen Turbulenzen dıe
Theologie der Befreiung gelegt haben, daß der Augenblick Z.U] Bılanzıerung und
Verständigung günstıg WAarT. Von den eingeladenen katholischen un! evangelıschen
Systematikern und Kirchenhistorikern SOWI1E katholischen Bischöfen, deren Auswahl
freilich willkürlich erschien, sıch leider viele der Möglıchkeıit ZU

Dıalog durch Abwesenheit. Da erklärte egner der Theologıe der Befreiung, dıe mıiıt
reaktionären Kräften Lateinamerika zusammenarbeiten, Sar nıcht TSLE eingeladen
worden I: vielleicht weıl S1E nıcht als dialogfähig erscheinen, blieb der Werkstatt
eiNE Neuauflage fruchtloser Grundsatzstreiterej:ien erspan, daß nuancıerte Anfragen

die Theologie der Befreiung oder die europäische Hochschultheologie diskutiert
werden konnten. Andererseits blieb dadurch gewıssem Grade sıch.

Die rage nach dem Universalanspruch europäischer enk: un Theologietraditio-
NN und die mı1t der Inkulturation ınes europälsch geprägten Christentums der
Neuen Welt zusammenhängenden Probleme klangen den Dıskussionen ımmer
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wıeder ATl, und Z Wal gerade Blıck auf cdie 9992 bevorstehenden Jubelfeiern anläßhch
der 500 Wiederkehr des ages der „Entdeckung“ Amerikas durch dıe Furopäer. Dıe
bis dıe Kolonialzeit reichenden hıstorıschen Wurzeln der heutigen sO7z10-OÖOkonomııu-
schen, polıtischen un kulturellen Sıtuation Lateinamerikas sınd eın wichtiger Bestand-
teil der Befreiungstheologie. Ne lateinamerikanıschen Teilnehmer lehnten den Begriff
„Entdeckung“ als Ausdruck der europälschen Welteroberungs- und Beherrschungs-
ideologie ab. Angesichts des ungeheuren Völkermords den Ureinwohnern der
Neuen Welt, dessen Umfang durch diırekte Gewalttätigkeit Form VO: Kriegshandlun-
SCH und Versklavung und durch Folgen der Eroberung w1e Zwangsarbeit un!
ımportierte ansteckende Krankheiten den jJüdıschen Holocaust mindestens das
Drei- bıs Vierfache übersteigt, schlug Bofft anläßlıch des Jahrestages der „ıberischen
Invasıon“ eın „Bußjubiläum“ als Ausdruck der Sohdarıtät mıiıt dem Überlebenskampf
der indianiıschen Völker VO!I. KARDINAL. ARNS außerte: „Dıeses Jahr muß einem
Bekehrungsjahr werden, denn das Kreuz 1st ZW al gekommen, ber zweitacher
Bedeutung”, womıt einerseıts auf dıe Erlösung durch das Kreuz Chriıstı und
andererseıts auf das Kreuz der Bedrückung durch dıe Ekuropäaer angespielt haben
dürtte. FEın Teilnehmer der Werkstatt eriınnerte diesem Zusammenhang ınen
Aphorismus Lichtenbergs: „Als der Indianer den ersten Ekuropäer sah, machte
eine böse Entdeckung.”

, Europäische Freiheitstraditionen Un lateinamerikanisches Befreiungsdenken
In diesen thematıschen Schwerpunkt führte der bekannte brasılianısche Franzıska-

19158 LEONARDO BOFF ın seinem Eröffnungsvortrag eIn, dem VO' ıner ıdealıistischen
Lektüre des europäischen Freiheitsgedankens Fıne A() 000 Jahre währende
kulturelle Entwicklung Amerindıias wurde durch dıe „kolonısatorische Invasıon“ weıtge-
hend ausgelöscht. Das Konzıil VO: Trıient protestierte nıcht das VO den
Eroberern ausgelöste Massensterben der Indios, das alleın Mexiıko VO): bıs
580 iınem Rückgang der Bevölkerung VO': 17 auf MIl führte! Es nahm dıe
Conquista als vollendete Tatsache BOFF bemühte sıch 19888! dıe Überwindung iınes
langjährigen Dehtizits der Theologıe der Befreiung, indem die Anklage der bis heute
dauernden Unterdrückung der Indios und dıe Unterstützung ihres Kampfes
Befreiung ınem zentralen Anlıegen der Befreiungstheologie erklärte. Dıe Indios
erlehbten die iıberische Invasıon als „Mutter der Abhängigkeit un Unterdrückung“.
Krıeg als Mittel ZU  = Beherrschung wurde Z.U)] Kennzeichen der Kolonialzeit. Die
Ausfuhrwirtschaft der Kolonialzeit beruhte auf der Sklavereı VO'  - Indıo0s un! Afroame-
rıkanern bzw. Zwangsarbeit.

Dıe politische Unabhängigkeit 1m ersten Viertel des Jahrhunderts verlagerte cdıe
Abhängigkeit der Masse des Volkes VO) der Kolonialverwaltung vollends auf dıe
natıonale Bourgeoıisıte. Nur das Subjekt der Herrschaft änderte sıch, die Ausbeutung
blieb. Dıe wirtschaftspolitische Abhängigkeit gıng VO:  — den ıberischen Mächten
zunächst auf Großbritannien, nach dem Weltkrieg auf diıe USA und nach dem
Weltkrieg auf die multinationalen Unternehmen über.

Dıe dreißiger Jahre führten ZU ınem „Erwachen der Unsichtbaren“”, der Bauern und
Arbeiter, der Indios und der Schwarzen. Schon seıt der Jahrhundertwende gab
Kontakte ZUT Sozialıstıischen Internationale, wobel der Marxısmus als theoretisches
Instrument ZU Aufdeckung der Unterdrückung diente, ohne das marxiıstische
Urteil über die Religion übernommen wurde.

‚E1t der Unabhängigkeit werden Lateinamerika ZWAaT Ww1ıe uropa die Begriffe
emokratie und Fre%heit benutzt, ber ın ınem Sınne, der IUr diıe Machtbeteiligung
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un:' Freiheit der Olıgarchie meınt. Darum reichen Modernisierung un Entwicklung
der Systeme nıcht. Deshalb geht VO)  - den sozlalıstıschen Revolutionen der
Kuba un: Nikaragua INne Faszınatiıon auf die unterdrückten Massen AuU.:  7

Dıe Theologie der Beireiung hat seıt den sechziger Jahren die verschlıedenen
Dımensionen der Befreiung entwickelt, nämlıch iıhren politischen Inhalt als eın Projekt
der Bedrückten, ihren ethisch-relig1ösen Inhalt als Verbindung VO)] Glaube un!
Gerechtigkeıit, ihren pädagogischen Inhalt als Freiheit (AUE Selbstentwicklung
gesellschaftlicher Beziehungen un iıhren utopischen Inhalt als Bemühung dıe
Erziehung ınes Menschen, der der Schöpfer ıner anderen Welt werden kan
Eın Geschichtsbewußtsein führt ZU Relektüre der Geschichte d uUus der Perspektive
der Besiegten, Iso einer Neubewertung der Verteidung der Indıos durch Männer W1E

CASAS, der Neubewertung der Indio-Rebellionen der Kolonialzeit als Freiheitskämp-
te oder der „Republica dos Palmares“ geflohener schwarzer Sklaven 1Im Innern
Pernambucos.

BOFF erinnerte daran, cdiıe Geschichte des modernen kuropa eiINE Geschichte A4uUus$s

Revolutionen auf politischem, sozlalem, wissenschaftlichem und technıschem Gebiet
1St. ber während 1ın Furopa Selbstbestimmung un! Autonomıie dadurch gefördert
wurden, Wäal Lateinamerika Befreiung mıiıt Abhängigkeit, Beherrschtsein und
Entiremdung gemischt. Allerdings selen uch Kuropa Freiheitstraditionen oft
ambivalent SCWESCH., Dieselbe hıhbertas christiana der Reformation, die ZUX Befreiung
des Evangelhums führte, diente uch ZU! Unterdrückung der Bauern eINE reichlich
pauschale ewertung. In England scheiterte die puritanische Revolution, deren Zielvor-
stellungen VO Freiheit des Gewissens un der Person mıiıt den Purıtanern nach
Nordamerika em1grierten und Ort eıl der Befreiungsbewegungen wurden. Dıe auf
dıe Französische Revolution zurückgehenden liıberalen Freiheiten brachten den Proleta-
rıern 1m 19 Jahrhundert keine Freiheit. Erst mıt der russıschen Revolution tauchte
1917 das Proletarıat als sozılales Subjekt auf.

Heute bilden die Völker der Welt das Weltproletarıat. dieser Erkenntnis muß
sıch uch die rage orlentieren, Wdas die Europäer für die unterdrückten Menschen
Lateinamerika tun können. Es geht Bofft eINE Überwindung der Asymmetrıe der
Beziehungen zwischen der Ersten und der Drıtten Welt, ine Überwindung der
einseltigen Abhängigkeit, deren krassester Ausdruck die Verschuldung ıst, und
dıe Herstellung echter Interdependenz. Dıe VO:  e MOLTMANN und METZ immer wıeder
artikulierte Krıitik Verlust der sozlo-politischen Dımension des Evangeliums Oonne
dazu helfen, den Zynısmus ıner Wissenschaft überwinden, dıe auf Dıstanz ZU

Elend hält. Wır sollten Verbündeten des Volkes Lateinamerika werden und
erkennen, dıe demokratischen Ideale ım Grunde sehr revolutionär un! mıt dem
Kapıitalismus unvereinbar sınd. Denn der Kapıtalısmus hat nıcht leugnende Unter-
schiede zwıschen den Menschen 1ın Ungleichheiten verwandelt.

BOFF stellte abschließend 1er utopische Aspekte der Theologıie der Befreiung heraus,
dıe nach den Erfahrungen VO: Basısgruppen un Kırchlichen Basısgemeinden ZUT

Überwindung der Unterdrückung und Z Entstehung ıner 'uCIH, wirklich demokra-
tischen Gesellschaft tühren könnten: Partızıpation der Basıs der Gesellschaft, Gleichheit
be1l aller Verschiedenheit durch eINE umtassende Teilnahme ler den gesellschaftlı-
hen Entscheidungen, Achtung der menschlichen Verschiedenheit, Kommunion,
dıe Fähigkeit des eistes ZU brüderlich-schwesterlichen Beziehungen den Mıtmen-
schen un! (SOft BOFF endete mMiıt einem Wort AdUus$s ıner brasılıanıschen Basısgemein-
de „ES können die Bedrücker den (Garten der Unterdrückten zerstampfen. Sıe können
ber nıcht auf immer die Ankunft des Frühlings der Befreiung verhindern.“
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Theorie un Erfahrung ım Konzept der Befreiungstheologie
Dıesen thematıschen Schwerpunkt eıtete USTAVO (GGUTIERREZ,; der Nestor der Theolo-

gı1e der Befreiung, ein. Sein Ausgangspunkt Wäal der unterschiedliche Oorızont VO

Theorie und Erfahrung Furopa und ın Lateinamerika. Der europäische Orızont
werde bezeichnet durch Hegels Feststellung, die Philosophie komme Abend nach
dem Tage des Lebens, W as uch für dıe Theologie gelte, oder durch BONHOEFEFFERS rage,
dıe uch für KARL BARTH zentral SCWESCH sel,; W1€E ıner mündiıgen Welt über
.‚Ott sprechen und predigen könne. Aus pastoralen Fragen entspringen NEUEC Theolo-
gıen, Aaus theologischen Fragen NEUEC Bücher.

Dıiıe Grund{frage ın Lateinamerıka hingegen 1St: Wıe kan: 908 VOT den unschuldıg
Leidenden über den (sott der Liebe sprechen? Dıie Menschen den Kırchlichen
Basisgemeinden machen durch ihre Armut eEINE relig1öse Erfahrung (Gottes und bleiben
doch durch iıhre Sıtuation der Mısere angefochten. Wıe - sıch der Glaube an Jesus
Christus aus dem Elend durchhalten?

Dıe gegenseıtigen Verständnisschwierigkeiten ergeben sıch daraus, zweı VEGT-

schiedene Erfahrungshintergründe durch eINE theologische Sprache ausgedrückt WCI -

den. Dıiıe Verständnisschwierigkeiten können 11U: behoben werden, WE WITr dıe
Sıtuation der Armen 1ın Lateinamerika un folgenden Aspekten besser verstehen
versuchen:

Das Grundproblem ıst wirkliche Armut, ber cdiese 1st nıcht L1UX e1nNn materiıelles,
sondern uch eın geistiges Problem, W1E BERDIAJEW einmal ausgedrückt hat: „Wenn
iıch hungere, 1st eın materiıelles Problem. Wenn meın Nachbar hungert, 1St eın
geistiges Problem“, nämlıch EINE geistige Herausforderung ür mich! Seılt den sechziger
Jahren kann 1ın Lateinamerika geradezu eiNE Eruption der Armen Gesellschaft
und Kiırche eobachten. Physisch S1C ZWäal ımmer prasent, ber 1m gesellschaft-
lıchen und kirchlichen Bewußtsein WAaTECN sS1iE abwesend. Ausdruck der Präsenz
der Armen ın der Kırche sınd dıe Basisgemeinden, die nıcht eın Cucs pastorales Miıttel
sınd, sondern Indikator für ınen sozlalen Prozeß, dem dıe Armen mıiıt ihren
Leiden und Bedürfnissen die Kırche kommen.

Dıe Armut 1st ıne wirtschaftliche, eINE gesellschaftliche und eINE polıtische rage.
Wenn 1ın iıner Basısgemeinde Haıtı artiıkuhert wurde: „Wo ımmer WIT hinblicken,
sehen WIr Arme'  s bedeutet das, TmMut letztlich Tod durch Ausbeutung un!
Repression durch diejenigen impliziert, cdie ihre Privilegien mıt Gewalt aufrechterhalten
wollen.

BARTOLOME LAS CASAS bemerkte: „Dıe Indios sterben VO)] der E1t. Das trılit heute
auf dıe Armen Deshalb stieß eiNeE Großmutter ın ıner Basısgemeinde ın Lıma, als
sS1ıe meınte, „WITF Alten sind dem ode näher“, auf den Wiıderspruch iner Jungen
Mutter, die entgegnete, „ne1n, heute sind die Kinder dem ode näher“, W as ausweiıslich
der ofhziellen Statistiken ın Peru zutriftt! 50 klıngt für ınen Armen W1EC Ironıe, WCI111

ın ıner französıschen Biographie heißt: Er starb Ende sSE1INES Lebens, denn
Peru sterben dıe Menschen Anfang ihres Lebens! So bedeutet Armut Tod,
erstörung VO' Individuen. Armut 1st mehr als eın soz10-ökonomisches Problem.
Armult 1st eiNE globale menschliche Bedingung.

Dıe Welt der Armen ist sehr komplex. Es gıbt Z2W al mancher Hınsıcht uch
Mangel bei den Reichen, ber der Unterschied zwıschen den Reichen und Armen 1st
dadurch charakterisıiert, dreißig Reiche eINE Woche über Armut diskutieren
können, ohne ınem klaren Ergebnıis kommen, während dreißig Arme iıner
Minute 1 können, W as eın Reicher ist! Dıe Armen, das sınd dıe Unbedeutenden,
die VO)] Gesellschaft un! Kıirche Unbeachteten, dıe Namenlosen. Typisch dafür ISt,
WITr beispielsweise den Namen FErzbischof OMEROS gul kennen, ber keinen der vierz1ıg
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Armen, diıe anläßlich seiıner Beerdigung getötet worden sınd! Daraus erhellt, die
Armen die Anonymen sınd, chie L11UT als Zahlen ın der kollektiven rınnerung bewahrt
werden.

(GUTIERREZ bekannte uch ür sıch persönlıch: Als Kırche leben WIT nıcht der Welt
der Armen. Dıese Welt 1st L1UT Arbeitsplatz, WIT helten wollen. Nun könne
nıcht jeder Christ Oort physisch leben, ber MUSSE dort Freunde haben, ihre
Hoffnungen und Leiden teiılen, konkrete Arme mıt Namen kennen. Das se1 schwerer
als der polhitische Kampf für dıe Armen.

ES geht nıcht EINE Idealisıerung der Armen. Dıe Armen sınd nıcht sündlos,
WC) S1E uch ın vieler Hınsıcht großzügıger sınd als die Beguterten. ber die Armen
sınd unschuldig ın bezug auf ihre sozlale Ausbeutung, uf ıhr Elend.

Das Geheimnis (Gottes 1st tfür uns erster Linie en intellektuelles Problem. ber
WI1E (SABRIEL MARCEL einmal gESagT hat: „Eın Geheimnis 1st TWAas anderes als en
Problem.“ Probleme sınd objektivierbar. In eın Geheimnis bın iıch selbst mıt einge-
schlossen. Dıe Armen haben eın tiefes Verständnis für Mysterıen, für das Geheimnis
Gottes, das S1E ihrem Elend exıistentiell ertahren.

Deshalb geht die Theologie der Befreiung ınem ersten Akt VO)]  e der Erfahrung
(Gottes UuUNsSsCITEIMN Leben dUs5, Erfahrung, dıe sıch 1m Orızont VO: Kontemplatıon und
Gebet ereıgnet. Dıie Armen haben oft ınen tiefen 1nnn für Gebet und Kontemplation,
Was für dıe westliche Mentalıtät SCHAUSO schwer verständlich ist, W1EC die Volksreligiosi-
tat, dıe mehr und anderes 1st als I1UTX Aberglauben. Der zweıte Akt der Theologie der
Befreiung ist dıe Zusammenschau VO Kontemplatıon un! Praxıs, dıe A Theologie
führt. uhe un Schweigen, den Armen zuhören, 1st dıe Bedingung, theologisch
VO] ö  tt reden können. Wıe ın der Apostelgeschichte „Christliche Gemeihnnde“
mehrfach „der Weg“Nwird, 1st Theologie „Methode“ der Reflexion über das
Leben, „Miıtgehen“ miıt den Armen auf dem Weg der Nachfolge Christi.
Chrıistentum i1st Gehen, un! Leben 1st nach der Bıbel ımmer zweierlei: Gehen un

Deshalb hat uch der Auterstandene gesagt: .ebt MI1r Er mag ınen
geistlichen Leib gehabt haben, ber Walr hun

Während twa dıe französische Spiritualität des 17 Jahrhunderts, der Quietismus,
oft ıner Flucht VOT den historischen Herausforderu.ngen des Glaubens gleichkam, geht

der Theologıie der Befreiung und iıhrer Spirıtualität konkrete Nachfolge Christi,
und Z W al ım Unterschied Hegel Theologie Tage und nıcht TSL Abend
des Lebens. Und Theologıe Tage treiben, heißt: Leben ermöglıchen für die Armen,
nämlıich Gehen und Essen.

Wıe kann VO: Gott Aaus der Erfahrung des Leidenden sprechen, WIEC kann
ıhm I1 Ott liebt dich? Ich kann T:n Gott hebt dich vorzugsweıse!

Wıe ann ıch ber Leben ıner VO: 'ode gekennzeichneten Wiırklichkeit ankündi-
gen” „Ich lege dir heute das Leben un den Tod Vvor.“ (Dtn 30, 15) Du mußt wählen.
Der Christ Mu. wählen. Wır sınd allzuleicht Komplizen des Todes Auferstehung heißt
indes, das letzte Wort der Geschichte nıcht Tod, sondern Leben, des Todes Tod
seın wird. Jeder christliche Gottesdienst iıst 1Im tiefsten Sınn pO' über den Tod.

Der Grund der bevorzugten ption für die Armen ist nıcht dıe konkrete Armut,
sondern der Glaube den (Jesu Christi. Armut, Gerechtigkeit und Gnade sınd
prophetische ede VO: der Liebe Gottes, deren zentraler Aspekt iıhre Gratultät 1St.
Voraussetzungslose Liebe den Armen 1st die Vorbedingung aller konkreten Hıiılte für
dıie Armen. Der Kampf Gerechtigkeit empfängt seıne Kraft Aaus der bedingungslo-
SC  n Liebe Gottes, denn Gerechtigkeit ohne Liebe ıst Grausamkeit. Jesu Sprache
Kreuz mıt Ps 2Q „Gott, mennn Gott, WAaTrTurmn hast du mich verlassen.“ 1st prophetische
Sprache über die Armen. Dıe Theologie der Befreiung Ist der Versuch, eINE kontempla-
t1ve Sprache über das Leiden der Unschuldigen artıkuheren. Kontemplative Sprache,
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Praxıs, Engagement für Menschenwürde. UTIERREZ VOI ZU euphorischem
Beiftall: „Bıtte, verstehen Sıe mich nıcht schnell!“

Die Rolle der Religion ın lateinamerikanischen und europäischen Gesellschaften
Zu diesem Thema referierten SCANNONE/Buenos Aıres und KAUFMANN/

Bielefeld. Im iınne der Bischotfskonterenzen VO Medellin und Puebla ePrteie SCANNO-
die Volksreligiosität mıt ihrer Beharrlichkeit un:' ıhrem Wiederaufleben den

Städten un den Kırchlichen Basısgemeinden als Ausdruck der lateinamerikanıschen
Kultur un unverzichtbares FElement für die Subjektwerdung des Volkes und zugleich
als Ausdruck der Identität un! Selbstbehauptung der Armen. Durch das Evangelium
VO: Zweideutigkeiten geremigt, mMUSSE das evangelısatorısche und befreiende Potential
der Volksreligiosität pastoral gENULZL werden. Er erwähnte cdiesem Sınne NCUC

pastorale Ansätze Marienwalltahrtsorten. Eıne begriffliche Differenzierung zwıschen
Volksreligiosität, Volksfirömmigkeit und Volkskatholizısmus auf der ınen Seıite SOWI1Ee
zwıschen patrıarchalischem Katholizismus und Volkskatholizısmus auf der anderen
Seıite (vgl dazu FE PRIEN, Volksfrömmigkeit ın Lateinamerika, NZM 49 1986| 28—43
vermıßte allerdings be1 SCANNONE.

Der Soziologe KAUFMANN unterschıed dreiı relig1öse Phänomenbereiche der
miıtteleuropäischen Gesellschaft: die instiıtutionalisıierte Religion, cdıe individuelle Sınn-
vermittlung (Cocktail-Glaube) und dıe Ööfftentliche ede VO Religion. Den Kırchen
fallen nach der öfftfentlichen IWa  [3 cdıe Aufgaben Ä Moral produzieren, das
Restrisiıko aufzufangen und sozıale Aufgaben übernehmen. Angesichts der Frosion
der Volkskirche un ihres Traditionsverlustes die Wertetradierung ın der muittleren
Generatıon wiıird immer schwieriger) betonte KAUFMANN die Wichtigkeit, den Blıck auf
die Weltchristenheit ZUu richten. Der Drang Zu Weltüntegration lasse sıch nıcht
ausschlheßlich wirtschaftlich und politisch urchsetzen. Er se1 auf relig1öse Hıiılfe
angewlesen, WOZUu die Religionen den Schritt über sıch hinaus SCH müßten. Darauf
seC1 das Chrıistentum schon besser vorbereitet als der Islam.

Prozesse der Gemeindebildung ın ihrer theologischen Relevanz

Der Brasıllaner ROGERIO LMEIDA CUNHA un STEINKAMP/Münster leiteten den
vierten thematıischen Schwerpunkt C1Nn: Prozesse der Gemeindebildung 1ın ihrer theolo-
gischen Relevanız. Gegenüber der eıt VO der brasılıanıschen Militärrevolution VO):

1964;, der die Arbeiterpastoral eın 'eıl der spezlalısıerten Katholischen Aktıon WAarT,
1st die heutige Arbeiterpastoral Brasılien VO' zweı Einsiıchten bestimmt: der Eimsicht,
daß expliziter polıtischer Fınsatz der Christen nötıg ist, und der Einsicht, der
Glaube ıne tiefgreifende Veränderung der Gesellschaft tordere, weshalb die Konte:
1eNZz VO: Puebla VO „revolutionären Potential des Glaubens“ gesprochen habe.
AÄLMEIDA CUNHA wart mehr Fragen auf, als beantworten konnte, nämlıich nach der
Rolle der Arbeiter ım Kampf VO Volksorganısationen und Gewerkschaften, dıe als
Christen memınen, Kommen des Reiches (Gottes mıtzuarbeıten, nach der Rolle der
Arbeiter der Gemeindebildung (Kirchliche Basisgemeinden), nach der Rolle der
Arbeıter 1m Kampf für Befreiung un! nach der Rolle der Arbeit der Theologie der
Befreiung.

Zum etzten Punkt WIES autf die unterschiedliche Rolle der Arbeit beiı Armen un!|
Reichen hin Während der Produktionsprozels für letztere eINE Quelle der Bereiche-
LuUuNng sel, stelle für die Arbeiter einen Mechanismus der Verarmung ar, denn
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angesichts der 11U):  - schon Jahrzehnte andauernden Inflation sinkt che Kaufkraft uch
der angepaßten Löhne immer mehr. Dıiıe Armen mussen schwere körperliche un oft
gesundheitsschädigende Tätigkeiten ausüben, wobe!1l hre olle ım Produktionsprozeß
Verhaltensmuster der Unterwürfigkeit hervorbringt.

TIrotzdem kommt ZUE Gemeinschaftsbildung den Arbeitern, weıl sıch
zunächst eın Zusammengehörigkeitsgefühl durch Herkunft, gemeınsame Grundbedürt-
nısse und Abwehr andere kulturelle Gruppen bildet; dann, weıl dıe Arbeıter
ber dıe Ungerechtigkeit, die sS1eE erleiden mussen, Arbeıtsplatz ins Gespräch
kommen un sıch der Erkenntn:: zusammenschließen, dıe durch Ausbeutung
verursachten Leiden überflüssiıg und überwindbar sind: und schließlich, weıl bewußte
Solidarıtät polhitisches Bewußtsein schaftt.

Nıicht recht deutliıch wurde, WI1E aus solcher Gemeinschaftsbildung christliche
Basisgemeinden werden. LMEIDA (CUNHA WIES L11UT darauf hın, Zu1 „Ekklesiogene-
SC genuge, WEn zZweIl der drei 1 Namen der Gerechtigkeıit versammelt selen, ohne
ausdrücklich VO Christus reden.

Der Pastoraltheologe FRMANN STEINKAMP lokalısıerte ım Gegensatz dazu Gemeinde
ın Mitteleuropa gerade nıcht 1m Bereich Arbeit, sondern 1m Bereich Freıizeıt, nämlıich
gemälß hıberaler un iıdealhstischer Tradıtion der Theologıe 1m zeıtlosen Anderswo ZUT

Gesellschaft. Er konstatierte der spätkapıtalıstischen Gesellschaft Atomıisıerung,
Vereinzelung, die Unfähigkeit verbindlicher Gemeinschaft un!| Solidarıtät un
gleichzeitig die Sehnsucht danach, deren Ausdruck der Psycho-Boom sel1.

Er VO  — iınem Transter-Denken hinsıchtlich der Basısgemeinden. Be1 dem
Wunsch, die Basısgemeinden als Frischzellen der alten Volkskirche eınzusetzen,
würden dıe pohtischen Ka.mpfzusammenhänge übersehen, denen S1E Lateimame-
rıka entstanden Sind. hne den Preıis des Leidens, ohne cıe puon für dıe Armen selen
dıe Basısgemeinden nıcht haben. Gemeindereform, nıcht Kirchenreform sel1 dıe
Forderung der Stunde, ber dıe Mehrheit der Gemeindeglieder wollte SAr keine
Reformen. Der morphologische Fundamentalısmus des Pfarreiprinzips, eın Relikt AUS$S

der Zeıt, der die Kırche über die Gläubigen herrschen konnte, verhindere mıt seinem
individualistischen Betreuungspastoralprinzıp NEUEC Gemeindebildung. Nur den
Rändern der Pfarreien komme ZUT Gemeindebildung Form VO: Spontan—‚ eıt-
und Tagungsgemeinden.

Ethnische Fragen ım Rahmen PINES kulturell holyzentrischen Weltchristentums

Im fünften thematischen Schwerpunkt betonte der argentinische Kirchenhistoriker
ENRIQUE DUSSEL, dıe „Verdammten cheser Erde“* (Franz Fanon), nämlich % der
Weltbevölkemng, dıe VO): Kapıtalismus übersehen würden, die Christenheit ihre
ntreue gegenüber der Botschaft Christı eriınnerten. Ethnien, „Campes1inos”,
Kleinbauern ohne kapitalistische Produktionsmuttel, und städtische Marginalısierte
bılden den Block der Armen. Dıe Anwesenheit der Kırche diıesem Gesellschaftsblock
bedeutet eiINeE Hoffnung für dıe Armen, W: die Kırche S1IEC ZUuUI 11 Subjekt werden

Obgleich der Polyzentrismus der Christenheit unvermeıdbar sel, werde echte
Inkulturation des Christentums durch dıe reaktionäre Polıitik des Vatiıkans se1it 9792
ımmer schwierıiger. Dıe Theologıe der Befreiung se1l der theologische Ausdruck der
Forderung nach Inkulturation eines lateinamerikanischen Chrıstentums und nach
seiıner Gleichberechtigung mıiıt dem europäischen Christentum. Dıiıe zweıdeutige Verbin:
dung VO: Christentum un! Kapitalismus verdamme die Armen der Erde dazu, ihre
Armut 1m Namen des Christentums en.
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Dıe Überraschung des Kongresses War der einzige Vertreter der Ureinwohner
Ameriıkas, AIBAN WAGUA, den der Okumenische Ausschuß für Indianerfragen ın Amerika, der
seıt 1974 besteht und sıch us berufenen Vertretern des Deutschen Katholischen
Miıssıonsrates un des Evangelıschen Missionswerks ZUSaAaMMENSETZEL, eingeladen hatte.
W AGUA, ıner der t{wa 45 000 Kuna, die Panama noch weıtgehend autonom leben,
ist den langen Weg d U seiner Volkskultur heraus 111S katholische Priesterseminar
PpCHANSCH. Er hat die Entfremdung VO: seiner Kultur selbst erfahren, schließlich O!

der Gregorliana Rom Theologie promovıert und dann den beschwerlichen Weg
zurück ın seine Ethnie wıeder a.ngetreten. W AGUA WIECS darauf hın, nıcht der Glaube

ESUS dıe einheimische Bevölkerung umgebracht habe, sondern cdie persönliche
Interpretation dieses Glaubens durch die Konquistadoren und iıhre Nachfolger. Das
Evangelıum sSE1 oft ıne Verteidigung des Glaubens für die Indios SCWESCH, ber seEINE
schlechte Interpretation sSE1 ıhnen Z.U] Unglück geworden. Dıe Unterscheidung ZWI-
schen ıner geschichtlichen Religion und ıner Naturreligion se1 eın typısches Konzept
der Weıßen, mıiıt dem S1e ihre eıgene Überlegenheit gegenüber den Indios uch relıg1ös
begründen.

W AGUA treıbt narratıve Theologie, WE davon erzählt, WI1E ZUSAaILNMNNCI mıt
Zzwel anderen Kuna-Priestern un zwel Nonnen se1ıt ELW Jahren versucht, das
Kunäa-Volk 1n geschwisterlicher Solidarıtät begleiten. Ausländische Missıonare haben
die Arbeit verlassen, weıl S1EC sıch der Posıtıon VO': Frwachsenen gegenüber Kındern
tühlten, dıe ZW Al berufsmäßig mıt den Indios Mitleid hatten, weıl S1C S1E als dıe
ÄTII'ISICI'! un der Bevölkerung betrachteten, die sıch ber als die Überbringer der
eıl schaffenden Religion fühlten. Deshalb konnte VO] ihrer Haltung Aus keinen
interrelig1ıösen Dialog geben zwıschen dem, W as SIEC als sıch ausschließende Gegensätze
betrachteten: Religion und Heıdentum, Religion und Aberglauben, die sıch W1E
Wahrheıit und Irrtum unterscheiden.

Nachdem W AGUA un! seine Freunde drei Jahre solhidarısch unter iıhren Volksgenos-
N z  - gelebt hatten, öffneten sıch die einheimischen Priester, die Ceilas, dem Gespräch.
Nun finden regelmäßıg öffentliche interrelig1öse Dialoge ‚9 uch ber das (sottes-
bild Dıe Ceılas j8l

ach dem christlichen Gottesbild 1st (Glt einer und Geıist. Nun, das i1st Wahrheıt,
ber L1UT die halbe Wahrheıt. ach dem Kuna-Glauben 1st Gott verheiratet. Das 1st
Wahrheit, ber 1U  — cdıe halbe Wahrheit. Fur andere Völker verkörpert eın Baum die
Gottheit. uch das 1st Wahrheit, ber L1UL dıe halbe Wahrheit. Wenn alle Gottesbilder
der Menschheit USAMMLENSCHOIMNINC werden, werden WITr ıne annähernde (sottes-
vorstellung haben! ber über eEINE erung werden WIT demnach nıcht hinauskom -
ME  .

Das 1st eE1iNeE Relativierung des eıgenen Gottesbildes, eıne aufklärerische Toleranz-
idee, sondern her ıne Kontextualisierung des Gottesbildes. Denn WCIN dıe Kuna
Gott als Pava und Nana verehren, als Vater, der mıiıt Nana, der Multter Erde, verheiratet
Ist, dann prägt dieses Gottesbild die gesa.mte gesellschaftliche Struktur des Kuna-
Volkes. Es garantıert dıe Gleichberechtigung der Geschlechter und die CcChtung VOT der
Schöpfung, die Mitmenschlichkeit und dıe Ökologie.

Dıe Verbindung VO  - Gotteserkenntnis und Ethik bei den Kuna - sıch der
Vorstellung VO] „Pawıgala” verdeutlichen.

„Pawıgala”" heißt „der Weg, über den Gott geschrıtten 5 n Wenn ıner mıt („ott
spricht, nımmMt ihn Pawa be1i der Hand und führt ıhn dorthın, Fiıscher vergeblich
arbeiten und nıchts fangen, eın weınt und keinen Irost findet. Wenn dann
ihren Schmerz mitempfindet, ıst das Pawigala, „der Weg, über den Gott geschritten 1St
Wenn CS ber nıcht awa 1St, mıt dem spricht, sondern eine Eiınbildung, wird
memınen, VO: (Gott die Aufforderung ZuUu hören: Spricht über mich! eiINE bedenkenswer-

Anfrage Theologıe!
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Dıie herrschende Kultur und Kıiırche bringen die Geschichte der einheimischen
Völker ZU Schweigen und bezeichnen ihre Religion als Fabeln un: Mythen Diıie Kuna
sehen ihrer Geschichte JEO T e Kraft iıhres tradıtionellen Glaubens, der jahrhundertelan-
SCHl Widerstand dıe Eroberer ermöglıcht hat S1e 1, WCI11 die Kırche
lange geholfen hat u11S5 zerstoren sollte S1C heute heltfen, den ö  tt der Voreltern
wıeder entdecken, Religion NC  T bewerten damiıit den
Konfliktsituationen IM1L Hıiılte UuNnSCICT Identität besser bestehen können

Fur W AGUA und Freunde stellt sıch chie missionarısche rage hıer Iso Mußß
das christliche Gottesbild mM1t dem Absolutheitsanspruch .Ott 1SE CH1CTI, (sott 1ST Vater
und LZOH: 1SE Geilst der Sıtuatıon der Kuna gepredigt werden”? Es geht dabei die
rage, ob das olk Namen Jesu vertallen oder CINMS bleiben un überleben soll!
Traditionell Warlr die Kırche Miıttel der staatlıchen Zerstörung indianıscher Völker
Jetzt geht dıe rage, ob Kırche olk der Indios TICUu geboren werden
möchte, Indıo Kırche, dıe annn der lateinamerikanıschen der der CUFODd1-
schen Kırche nıcht 308 7 on Mutter, sondern NC Schwester inden möchte!

1SS1ON heißt dieser Sıtuation Iso nıcht Bekehrung der Kuna, sondern Bekehrung
der Christen IMN1L dem Kuna dem ‚Ott der den Menschen
unverfügbar bleibt Hıer bringen Iso Mıssıonare den Mut auf. sıch VO den
Missionierenden IMNSPIMCTEN lassen Dadurch wird die ethnische Blıindheit der
eurozentrischen 1SS1O0N überwunden

Kirche und Menschenrechte Lateinamerika

uch Kardınal Arns bot Z.U] Thema Kirche und Menschenrechte Lateinamerika
- persönliche Zeugnisse Form arTratlıve Theologie, der N6 tiefe theologische
Reflexion VOTAUSSCHANSCH 1SE

Bıs 1975 haben kırchliche Stellen Brasılien 1.5 Miıll Exemplare der biblisch
kommentierten Menschenrechtserklärung der Vereıilnten atıonen verteilt W as der
Sıtuation der Mılhiıtärdiktatur fast als subversiv angesehen wurde Dadurch hat das olk
schließlich begriffen, cdie Menschenrechte VO' allen verteidigt werden INUSSCIHL, die
Respekt VOT anderen und VOT sıch selbst haben! Man muß ınmal VO: diıesem ruhig,
bescheiden un! doch ungeheuer überzeugend wirkenden Franzıskaner Kardinal gehört
haben, WIC sıch drei Nächte der ersten Hälfte der sıebziger Jahre auf den Fluren
des Folterzentrums Sao Paulo aufgehalten hat und jeden Miıhitär ort auf SC111C

Verantwortung VOT (Gott angesprochen hat der WIC nach 979 Mill Seıten
Prozeßmaternal durch 1n16e1MN großen Wissenschaftlerstab übrigens Iinanzıert VO:

Okumenischen Rat der Kırchen, durcharbeiten 1e6ß daraus das Buch Brasil
TINLALS (Brasılien, @3i wıeder!'!) über die Folterpraktiken zusammenstellen lassen, das
dann kein Verlag drucken Nur die kırchliche FEdıitora Vozes LITaute sıch unfer
der Verantwortung VO' LEONARDO BOFF dann doch daran un! hat bis heute 200 000
Exemplare verkauft!

Weıil ı Brasıilien Ne Laı:en umgebracht wurden, dıe sıch für dıe Menschenrechte
eınsetzten, mußte C111 Bischoft diese Rolle des Verteidigers der Menschenrechte
übernehmen Heute gilt ARNS als der kirchliche Anwalt der Menschenrechte für S ATIZ
Lateinamerika SO haben ihn uch VO dieser Reıise nach Furopa 47 Menschen VO):

nKontinent, VO) Uruguay bis Mexiko aufgesucht.
Heute konstatiert ARNS die EeE1IsteEeN Menschenrechtsverletzungen Brasılien

über Kindern Allein Staat Sao Paulo sterben VO jJeweıils 1000 Kiındern 632 VOT der
Vollendung des ersten Lebensjahres!
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Der theologische Stellenwert der Menschenrechte kommt für ARNS darın ZUIN

Ausdruck, auf der Römischen Bischofssynode 1974 ber dıe Evangelisierung der
Welt eın rasıllıanıscher Bischof eın Papıer ausarbeitete, dem die Menschenrechte als
Kern des Evangeliıums dargestellt wurden. PAPST PAUL V1 unterschrieb Z.U] allgemeınen
Erstaunen das Papıer. Erst dann folgten uch dıe Biıschöte mıt ihren Unterschriften.
uch auf der etzten Bischofssynode über Versöhnung wurde wieder eın Papıer ber
dıe Menschenrechte 1m Stile der Enzyklıka Pacem ın Ferrıs vertaßt. Darın wird den
Stichworten Gerechtigkeit, Wahrheit und Freiheit ausgeführt:

Entsprechend den Zeichen der eıt werden dreı Forderungen der Gerechtigkeit
erhoben: Dıie atıonen dürfen der Schuldenkrise nıcht zugrunde gehen;
die Arbeiter der Welt mussen gerecht bezahlt werden: cie Rolle der Frau
ın Gesellschaft und Kırche muß aufgewertet werden.

IL Wahrheit: Dıe Menschenrechte können nıcht durchgesetzt werden, WCI11 nıcht
der Wahrheit Gehör verschaftt wird. Zur Wahrheit gehört CD unbezahlbare
Schulden nıcht eingefordert werden können und nach der US-Statistik den
Vereinigten Staaten für cheselben Arbeiten achtmal sovıel bezahlt wird WwI1eE Brasıhen.
Das bedeutet, für jeden Arbeiter, der den USA entlassen wird, Brasılien cht
Arbeiter ür Industrien arbeiten, dıe Blutsaugern gleichen!

ach des Handbuchs der Inquıisıtion sollte dıe Wahrheit durch Folter erpreßt
werden. Glücklicherweise hat sıch die Kırche weıter entwickelt und der Konzilskon-
stıtution «Gaudium festgestellt, Folter höchstem Grade die Ehre
(s‚ottes verstößt! ARNS stellte est: „Man ertährt die Wahrheıt nıe über Folter.“ Und

weıter toltern.“
„Wenn ]emand einmal foltert, wird er verwırrtt SC1NM. Wenn jemand viermal foltert, wird

I1IL. Es geht nıcht die liıberale Freiheit, die alles laufen läßt, sondern unnn jene
Freiheıit, die len die Freiheit garantıert, Freiheit un Liebe. Dazu gehört die
Freiheıit gewaltlosen Streiks, die VO allen Diktaturen Lateinamerikas unterdrückt
wird.

ARNS christliches Engagement für dıe Menschenrechte 5 sıch seinem Wort
zusammenfassen: „Wenn jemand die Menschenrechte vorgeht, geht
Gott VOT.“ CNn inwels: „Man muß den Armen dıe ugen sehen“, bedeutet 1Im
artext: solange europäıische Kırchen und Theologen nıcht bereit sınd, die „vorrangıge
ptuon für die Armen, die die katholische Kırche und inzwischen uch manche
evangelısche Kırche Lateinamerikas getroffen hat, nachzuvollziehen und mıtzutragen,
wiıird der Dıalog mıt Lateinamerika auf unseTeT Seıite letztliıch ungenügender TIreue
ZU) biblischen Zeugnıi1s und mangelndem Verständniswillen scheitern.

Marburg Hans-Jürgen Prien
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